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(54) STRAHLREGLER FÜR EINE SANITÄRARMATUR SOWIE SANITÄRARMATUR MIT EINEM 
ENTSPRECHENDEN STRAHLREGLER

(57) Strahlregler (1) für eine Sanitärarmatur (2), zu-
mindest aufweisend:
- ein Gehäuse (3);
- zumindest einen Flüssigkeitskanal (4) für eine Flüssig-
keit, der sich zumindest teilweise durch das Gehäuse (3)
erstreckt;
- zumindest einen Belüftungskanal (5), über den dem

zumindest einen Flüssigkeitskanal (4) Luft zur Belüftung
der Flüssigkeit zuführbar ist; und
- ein Stellelement (6) zum Öffnen und Schließen des zu-
mindest einen Belüftungskanals (5). Zudem wird eine Sa-
nitärarmatur (2) mit einem solchen Strahlregler (1) vor-
geschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Strahl-
regler für eine Sanitärarmatur sowie eine Sanitärarmatur
mit einem entsprechenden Strahlregler. Derartige Sani-
tärarmaturen dienen insbesondere der bedarfsgerech-
ten Bereitstellung einer Flüssigkeit an einem Spülbe-
cken, Waschbecken, Badewanne Dusche.
[0002] Bei dem Strahlregler handelt es sich insbeson-
dere um eine Düse, die beispielsweise an einem Auslauf
der Sanitärarmatur angebracht ist. Der Strahlregler kann
insbesondere nach Art eines Luftsprudlers, Mischdüse,
Perlators oder Mousseurs ausgebildet sein, durch die
der Flüssigkeit Luft beimischbar ist. Hierdurch ist bei-
spielsweise ein Wasserverbrauch reduzierbar. Daneben
sind Strahlregler bekannt, durch die die Flüssigkeit ohne
Luftbeimischung abgebbar ist. Hierdurch ist die Flüssig-
keit durch den Strahlregler insbesondere als Laminar-
strahl abgebbar. Um mit einer Sanitärarmatur sowohl
Flüssigkeitsstrahlen mit Luftbeimischung als auch ohne
Luftbeimischung abgeben zu können, müssen die Sani-
tärarmaturen entweder mehrere Strahlregler aufweisen
oder der Strahlregler muss ausgetauscht werden. Dies
ist mit hohen Kosten und/oder hohem Aufwand verbun-
den.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu lösen und insbesondere einen
Strahlregler für eine Sanitärarmatur anzugeben, durch
den Flüssigkeit mit oder ohne Luftbeimischung mit ge-
ringeren Kosten und/o-dergeringerem Aufwand abgeb-
bar ist. Weiterhin soll eine Sanitärarmatur mit einem
Strahlregler angegeben werden, durch den Flüssigkeit
mit oder ohne Luftbeimischung mit geringeren Kosten
und/oder geringerem Aufwand abgebbar ist.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einem
Strahlregler und einer Sanitärarmatur gemäß den Merk-
malen der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den ab-
hängigen Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die in den abhängigen Patentansprü-
chen einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger tech-
nologisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert wer-
den können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung
definieren. Darüber hinaus werden die in den Patentan-
sprüchen angegebenen Merkmale in der Beschreibung
näher präzisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte
Ausgestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Hierzu trägt ein Strahlregler für eine Sanitärar-
matur bei, die zumindest Folgendes aufweist:

- ein Gehäuse;
- zumindest einen Flüssigkeitskanal für eine Flüssig-

keit, der sich zumindest teilweise durch das Gehäu-
se erstreckt;

- zumindest einen Belüftungskanal, über den dem zu-
mindest einen Flüssigkeitskanal Luft zur Belüftung
der Flüssigkeit zuführbar ist; und

- ein Stellelement zum Öffnen und Schließen des zu-
mindest einen Belüftungskanals.

[0006] Der Strahlregler ist insbesondere für eine Sa-
nitärarmatur verwendbar, die der Bereitstellung einer
Flüssigkeit, insbesondere Wasser, beispielsweise an ei-
ner Zapfstelle, einem Spülbecken, einem Waschbecken,
einer Badewanne und/oder einer Dusche dient. Durch
die Sanitärarmatur ist insbesondere Kaltwasser mit einer
Kaltwassertemperatur und Warmwasser mit einer
Warmwassertemperatur zu einem Mischwasser mit ei-
ner gewünschten Mischwassertemperatur mischbar. Die
Kaltwassertemperatur beträgt insbesondere maximal 25
°C (Celsius), bevorzugt 1 °C bis 25 °C, besonders be-
vorzugt 5 °C bis 20 °C und/oder die Warmwassertempe-
ratur insbesondere maximal 90 °C, bevorzugt 25 °C bis
90 °C, besonders bevorzugt 55 °C bis 65 °C. Hierzu kann
die Sanitärarmatur beispielsweise ein Mischventil auf-
weisen.
[0007] Die Sanitärarmatur kann ein Armaturengehäu-
se aufweisen, wobei das Armaturengehäuse zumindest
teilweise aus Kunststoff und/oder Metall, wie zum Bei-
spiel Messing oder einer Zinklegierung, bestehen kann.
Weiterhin kann das Armaturengehäuse an einem Träger,
beispielsweise einer Arbeitsplatte, dem Spülbecken,
dem Waschbecken oder der Badewanne, befestigbar
sein. Zudem kann das Armaturengehäuse einen (hervor-
stehenden bzw. abzweigenden) Auslauf aufweisen, der
starr oder bewegbar mit dem Armaturengehäuse verbun-
den ist. Der Auslauf kann zumindest teilweise rohrförmig
ausgebildet sein. Weiterhin kann das Armaturengehäuse
und/oder der Auslauf eine dekorative äußere Oberfläche
aufweisen. Weiterhin kann der Auslauf eine Öffnung auf-
weisen, die insbesondere einen Innenraum des Auslaufs
mit einer Umgebung der Sanitärarmatur verbindet. Der
Strahlregler kann insbesondere zumindest teilweise in
der Öffnung des Auslaufs angeordnet sein. Beispielswei-
se kann der Strahlregler ein Gewinde aufweisen, über
das der Strahlregler in die Öffnung schraubbar ist.
[0008] Der Strahlregler kann beispielsweise nach Art
eines Mousseurs, eines Luftsprudlers, einer Düse oder
eines Perlators ausgebildet sein. Weiterhin kann der
Strahlregler insbesondere dem Vereinheitlichen, Ver-
breitern und/oder Verlangsamen zumindest eines aus
der Sanitärarmatur austretenden Flüssigkeitsstrahls die-
nen. Der Strahlregler kann (im Wesentlichen) zylinder-
förmig ausgebildet sein und/oder sich entlang einer
Längsachse erstrecken. Insbesondere kann der Strahl-
regler parallel zu der Längsachse eine Länge von 5 mm
bis 50 mm und/oder einen Durchmesser (insbesondere
orthogonal zu der Längsachse) von 5 mm bis 50 mm
aufweisen.
[0009] Der Strahlregler weist ein Gehäuse auf. Das
Gehäuse kann insbesondere zumindest teilweise rohr-
förmig oder hülsenförmig ausgebildet sein und/oder sich
entlang einer Längsachse erstrecken. Zudem kann das
Gehäuse zumindest teilweise aus Metall, wie zum Bei-
spiel Messing, und/oder Kunststoff bestehen. Weiterhin
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kann das Gehäuse, insbesondere orthogonal zu der
Längsachse, einen ringförmigen Querschnitt aufweisen.
Des Weiteren kann das Gehäuse, insbesondere an ei-
nem ersten längsseitigen Ende, ein Gewinde aufweisen,
mit dem der Strahlregler an der Sanitärarmatur, an dem
Armaturengehäuse der Sanitärarmatur, an dem Auslauf
der Sanitärarmatur oder einer Öffnung der Sanitärarma-
tur befestigbar ist. Das Gewinde kann als Innengewinde
oder Außengewinde ausgebildet sein.
[0010] Weiterhin weist der Strahlregler zumindest ei-
nen Flüssigkeitskanal für die Flüssigkeit auf, der sich zu-
mindest teilweise durch das Gehäuse erstreckt. Der zu-
mindest eine Flüssigkeitskanal erstreckt sich insbeson-
dere parallel zu der Längsachse des Strahlreglers. Über
den zumindest einen Flüssigkeitskanal ist die Flüssigkeit
insbesondere zu einer Auslauföffnung des Strahlreglers
führbar. Darüber hinaus kann der Strahlregler eine Viel-
zahl von Flüssigkeitskanäle, beispielsweise 50 bis 500
Flüssigkeitskanäle, aufweisen. Die Flüssigkeitskanäle
können in diesem Fall insbesondere parallel zueinander
verlaufen und/oder durch Trennwände voneinander ge-
trennt sein. Die Trennwände können beispielsweise
nach Art einer Wabenstruktur ausgebildet sein. Der zu-
mindest eine Flüssigkeitskanal bzw. die einzelnen Flüs-
sigkeitskanäle können, insbesondere orthogonal zu der
Längsachse, jeweils einen Kanaldurchmesser von 0,1
mm (Millimeter) bis 25 mm, bevorzugt 0,1 mm bis 5 mm,
besonders bevorzugt 0,5 mm bis 3 mm aufweisen. Wei-
terhin kann der zumindest eine Flüssigkeitskanal bzw.
können die einzelnen Flüssigkeitskanäle parallel zu der
Längsachse beispielsweise eine Länge von 5 mm bis 50
mm aufweisen. Der zumindest eine Flüssigkeitskanal für
die Flüssigkeit ist insbesondere dazu eingerichtet, Was-
ser von einer Versorgungquelle, z.B. einem Gebäude-
Wasser-Anschluss, Wasser mit dem Versorgungsdruck
zu beziehen und/oder zu fördern und über den Auslauf
der Sanitärarmatur abzugeben.
[0011] Zudem umfasst der Strahlregler zumindest ei-
nen Belüftungskanal, über den dem zumindest einen
Flüssigkeitskanal Luft zur Belüftung der Flüssigkeit zu-
führbar ist. Über den zumindest einen Flüssigkeitskanal
ist insbesondere Luft von einer Umgebung des Strahl-
reglers dem zumindest einen Flüssigkeitskanal zuführ-
bar. Die Luft ist zur Belüftung der Flüssigkeit in dem
Strahlregler der Flüssigkeit insbesondere beimischbar.
Hierzu ist die Luft während der Verwendung des Strahl-
reglers insbesondere durch die durch den zumindest ei-
nen Flüssigkeitskanal strömende Flüssigkeit über den
zumindest einen Belüftungskanal ansaugbar. Der Strahl-
regler kann eine Mehrzahl von Belüftungskanälen, bei-
spielsweise 2 bis 10 Belüftungskanäle, aufweisen. Wei-
terhin kann der zumindest eine Belüftungskanal zumin-
dest teilweise parallel zu der Längsachse verlaufen.
[0012] Darüber hinaus weist der Strahlregler ein Stel-
lelement zum Öffnen und Schließen des zumindest einen
Belüftungskanals auf. Das Stellelement ist insbesondere
zwischen einer Offenstellung, in der der zumindest eine
Belüftungskanal zumindest teilweise hin zum zumindest

einen Flüssigkeitskanal geöffnet ist, und einer
Schließstellung verstellbar, in der der zumindest eine Be-
lüftungskanal hin zum zumindest einen Flüssigkeitskanal
geschlossen ist. Der Strahlregler ist durch einen Benut-
zer insbesondere während der Benutzung des Strahlreg-
lers bzw. der Sanitärarmatur zwischen der Offenstellung
und Schließstellung (mechanisch) verstellbar (insbeson-
dere verdrehbar, verschiebbar, etc.). Die Verstellung
kann insbesondere von Hand, d. h. insbesondere werk-
zeuglos und/oder ohne Demontage des Strahlreglers, er-
folgen. In der Offenstellung des Stellelements ist durch
den Strahlregler die Flüssigkeit mit Luftbeimischung und
in der Schließstellung ohne Luftbeimischung abgebbar.
Dies kann insbesondere bedeuten, dass die Flüssigkeit
über denselben Flüssigkeitskanal bzw. über dieselben
Flüssigkeitskanäle sowohl mit Luftbeimischung als auch
ohne Luftbeimischung abgebbar ist. Weiterhin kann dies
insbesondere bedeuten, dass die Flüssigkeit über die-
selbe Auslauföffnung sowohl mit Luftbeimischung als
auch ohne Luftbeimischung abgebbar ist. Dies ermög-
licht somit die Abgabe von Flüssigkeit mit Luftbeimi-
schung und ohne Luftbeimischung durch einen einzigen
Strahlregler. Hierdurch ist eine Abgabe von Flüssigkeit
mit Luftbeimischung und ohne Luftbeimischung durch
den Benutzer nach Wunsch an dem Strahlregler einstell-
bar. Zur Umstellung der Strahlart der Flüssigkeit benötigt
die Sanitärarmatur somit nicht mehrere Strahlregler.
Weiterhin muss der Strahlregler zur Umstellung der
Strahlart der Flüssigkeit auch nicht ausgewechselt wer-
den. Dies reduziert Kosten und Aufwand.
[0013] Das Stellelement kann gegenüber dem Gehäu-
se drehbar sein. Dies kann insbesondere bedeuten, dass
das Stellelement drehbar an dem Gehäuse befestigt ist.
Insbesondere kann das Stellelement um eine Drehachse
drehbar sein. Die Drehachse kann insbesondere parallel
zu der Längsachse verlaufen und/oder mit der Längs-
achse fluchten. Das Stellelement ist insbesondere ge-
genüber dem Gehäuse begrenzt drehbar. Dies kann ins-
besondere bedeuten, dass das Stellelement zwischen
der Offenstellung und der Schließstellung mit einem
Drehwinkel von 10° bis 180°, bevorzugt 10° bis 90°, be-
sonders bevorzugt 35° bis 55° um die Drehachse bzw.
die Längsachse drehbar ist.
[0014] Das Stellelement kann zumindest teilweise
rohrförmig ausgebildet sein. Weiterhin kann das Stelle-
lement zumindest teilweise aus Metall, wie zum Beispiel
Messing, und/oder Kunststoff bestehen. Der zumindest
eine Belüftungskanal kann sich zumindest teilweise
durch das Stellelement hindurch erstrecken. Weiterhin
kann sich das Gehäuse des Strahlreglers insbesondere
zumindest teilweise in das Stellelement hereinerstre-
cken. Weiterhin kann das Stellelement auf das Gehäuse
aufgesteckt und/oder über eine Rastverbindung an dem
Gehäuse befestigt sein. Hierzu kann beispielsweise ein
Rastabschnitt des Stellelements in eine Nut des Gehäu-
ses eingreifen. Bei der Nut kann es sich insbesondere
um eine umlaufende und/oder ringförmigen Nut handeln.
[0015] Das Stellelement kann zumindest eine erste
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Belüftungsöffnung und das Gehäuse zumindest eine
zweite Belüftungsöffnung aufweisen. Die zumindest eine
erste Belüftungsöffnung erstreckt sich insbesondere
durch eine Außenwand des Stellelements. Die zumin-
dest eine zweite Belüftungsöffnung erstreckt sich insbe-
sondere durch eine Wand des Gehäuses, die sich inner-
halb des Strahlreglers befindet. In der Offenstellung des
Stellelements ist Luft aus der Umgebung des Strahlreg-
lers insbesondere über die zumindest eine erste Belüf-
tungsöffnung und die zumindest eine zweite Belüftungs-
öffnung ansaugbar.
[0016] Die zumindest eine erste Belüftungsöffnung
kann an einer ersten Stirnseite des Stellelements oder
die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung an einer
zweiten Stirnseite des Gehäuses ausgebildet sein. Ins-
besondere kann die zumindest eine erste Belüftungsöff-
nung an der ersten Stirnseite des Stellelements und/oder
die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung an einer
zweiten Stirnseite des Gehäuses ausgebildet sein. Die
zumindest eine erste Belüftungsöffnung und/oder die zu-
mindest eine zweite Belüftungsöffnung können sich ins-
besondere parallel zu der Längsachse erstrecken. Wei-
terhin kann die zumindest eine erste Belüftungsöffnung
insbesondere in einem umlaufenden Kragen des Stelle-
lements ausgebildet sein. Der umlaufende Kragen kann
sich insbesondere (in Bezug auf die Längsachse) radial
nach innen erstrecken. Weiterhin kann der umlaufende
Kragen insbesondere an einem zweiten längsseitigen
Ende des Stellelements und/oder des Strahlreglers aus-
gebildet sein. Die zumindest eine zweite Belüftungsöff-
nung kann insbesondere an einem längsseitigen Ende
des Gehäuses ausgebildet sein, das insbesondere dem
ersten längsseitigen Ende gegenüberliegt. Weiterhin
kann die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung zwi-
schen sich radial nach innen erstreckenden Gehäuse-
fortsätzen ausgebildet sein. Der Strahlregler kann eine
Mehrzahl von ersten Belüftungsöffnungen und/oder
zweiten Belüftungsöffnungen, beispielsweise jeweils 2
bis 10 erste Belüftungsöffnungen und/oder zweite Belüf-
tungsöffnungen, aufweisen. Die zumindest eine erste
Belüftungsöffnung und/oder die zumindest eine zweite
Belüftungsöffnung können zumindest teilweise ringseg-
mentartig ausgebildet und/oder konzentrisch zu der
Längsachse auf einer Kreisbahn um die Längsachse an-
geordnet sein. Weiterhin können die zumindest eine ers-
te Belüftungsöffnung und/oder die zumindest eine zweite
Belüftungsöffnung nach Art von Bohrungen ausgebildet
sein.
[0017] Die zumindest eine erste Belüftungsöffnung
und die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung kön-
nen in einer Offenstellung des Stellelements zumindest
teilweise miteinander fluchten. Wenn die zumindest eine
erste Belüftungsöffnung und die zumindest eine zweite
Belüftungsöffnung zumindest teilweise miteinander
fluchten ist der zumindest eine Belüftungskanal zumin-
dest teilweise geöffnet, sodass Luft aus der Umgebung
ansaugbar ist. Beim Verstellen des Stellelements zwi-
schen der Offenstellung und der Schließstellung sind die

zumindest eine erste Belüftungsöffnung und die zumin-
dest eine zweite Belüftungsöffnung relativ zueinander
bewegbar. In der Offenstellung des Stellelements gren-
zen die zumindest eine erste Belüftungsöffnung und die
zumindest eine zweite Belüftungsöffnung insbesondere
direkt aneinander und/oder weisen parallel zu der Längs-
achse einen Abstand von maximal 5 mm, bevorzugt ma-
ximal 2 mm auf. In der Schließstellung des Stellelements
fluchten die zumindest eine erste Belüftungsöffnung und
die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung nicht mit-
einander, sodass der zumindest eine Belüftungskanal
(im Wesentlichen) geschlossen ist und/oder über den zu-
mindest einen Belüftungskanal (im Wesentlichen) keine
Luft aus der Umgebung ansaugbar ist.
[0018] Zwischen dem Gehäuse und dem Stellelement
kann eine Dichtung angeordnet sein. Die Dichtung kann
insbesondere ringförmig und/oder flach ausgebildet sein.
Weiterhin kann die Dichtung je erste Belüftungsöffnung
und/oder je zweite Belüftungsöffnung eine Ausnehmung
umfassen, die insbesondere (im Wesentlichen) eine Grö-
ße und/oder Form der zumindest einen ersten Belüf-
tungsöffnung und/oder der zumindest einen zweiten Be-
lüftungsöffnung aufweisen kann. Die Dichtung ist insbe-
sondere verdrehfest an dem Stellelement befestigt
und/oder mit dem Stellelement relativ zu dem Gehäuse
verstellbar. Weiterhin kann die Dichtung insbesondere
derart an dem Stellelement befestigt sein, dass die Aus-
nehmungen der Dichtung mit den ersten Belüftungsöff-
nungen des Stellelements fluchten. Durch die Dichtung
ist insbesondere ein Spalt zwischen dem Gehäuse und
dem Stellelement abdichtbar, sodass insbesondere zwi-
schen der zumindest einen ersten Belüftungsöffnung
und der zumindest einen zweiten Belüftungsöffnung kei-
ne Luft und/oder keine Flüssigkeit austreten kann.
[0019] Der zumindest eine Flüssigkeitskanal kann ins-
besondere in zumindest einem Siebelement angeordnet
sein. Das zumindest eine Siebelement ist insbesondere
in dem Gehäuse befestigt und/oder relativ zu dem Ge-
häuse nicht drehbar. Das zumindest eine Siebelement
kann parallel zu der Längsachse beispielsweise eine
Länge von 5 mm bis 50 mm und/oder einen Siebdurch-
messer (insbesondere orthogonal zu der Längsachse)
von 3 mm bis 48 mm aufweisen. Weiterhin kann das zu-
mindest eine Siebelement nach Art eines Strömungs-
gleichrichters ausgebildet sein. Zudem kann das zumin-
dest eine Siebelement zumindest teilweise aus Metall
und/oder Kunststoff bestehen. Insbesondere kann es
sich bei dem zumindest einen Siebelement um ein Kunst-
stoffspritzgussteil handeln. Der zumindest eine Flüssig-
keitskanal kann insbesondere zumindest teilweise durch
eine Siebstruktur des Siebelements ausgebildet sein.
Wenn der Strahlregler eine Vielzahl von Flüssigkeitska-
nälen aufweist, können diese insbesondere zumindest
teilweise durch das Siebelement ausgebildet sein. Das
Siebelement kann beispielsweise 50 bis 500 Flüssig-
keitskanäle aufweisen. Die Flüssigkeitskanäle können in
dem Siebelement insbesondere parallel zueinander ver-
laufen und/oder durch Trennwände des Siebelements
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voneinander getrennt sein. Die Trennwände des Siebe-
lements können beispielsweise nach Art einer Waben-
struktur ausgebildet sein. Der zumindest eine Flüssig-
keitskanal bzw. die einzelnen Flüssigkeitskanäle kön-
nen, insbesondere orthogonal zu der Längsachse, je-
weils einen Kanaldurchmesser von 0,1 mm (Millimeter)
bis 25 mm, bevorzugt 0,1 mm bis 5 mm, besonders be-
vorzugt 0,5 mm bis 3 mm aufweisen. Weiterhin kann der
zumindest eine Flüssigkeitskanal bzw. können die ein-
zelnen Flüssigkeitskanäle des Siebelements parallel zu
der Längsachse beispielsweise eine Länge von 5 mm
bis 50 mm aufweisen.
[0020] Das Siebelement kann eine Belüftungskammer
aufweisen. Die Belüftungskammer schneidet den zumin-
dest einen Flüssigkeitskanal bzw. zumindest einen Teil
der Flüssigkeitskanäle, sodass im Betrieb des Strahlreg-
lers bzw. der Sanitärarmatur Luft durch die durch die
Flüssigkeitskanäle strömende Flüssigkeit über den zu-
mindest einen Belüftungskanal ansaugbar ist. Die Belüf-
tungskammer kann insbesondere rund ausgebildet sein
und/oder sich orthogonal zu der Längsachse erstrecken.
Die Belüftungskammer kann (insbesondere orthogonal
zu der Längsachse) beispielsweise einen Kammerdurch-
messer von 3 mm bis 48 mm und/oder (insbesondere
parallel zu der Längsachse) eine Kammerlänge von 1
mm bis 5 mm aufweisen. Der zumindest eine Belüftungs-
kanal erstreckt sich insbesondere von der zumindest ei-
nen zweiten Belüftungsöffnung bis zu der Belüftungs-
kammer.
[0021] Einem weiteren Aspekt der Erfindung folgend
wird auch eine Sanitärarmatur vorgeschlagen, die zu-
mindest ein Armaturengehäuse mit einem Auslauf auf-
weist, wobei an dem Auslauf zumindest ein erfindungs-
gemäßer Strahlregler angeordnet ist. Für weitere Einzel-
heiten zu der Sanitärarmatur wird vollumfänglich auf die
Beschreibung des Strahlreglers verwiesen.
[0022] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren eine beson-
ders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung zei-
gen, diese jedoch nicht darauf beschränkt ist. Dabei sind
gleiche Bauteile in den Figuren mit denselben Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen beispielhaft und schema-
tisch:

Fig. 1: eine Sanitärarmatur in einer Seitenansicht;
Fig. 2: einen Strahlregler der Sanitärarmatur in einem

Längsschnitt;
Fig. 3: ein Stellelement des Strahlreglers in einer per-

spektivischen Schnittdarstellung;
Fig. 4: das Stellelement mit Blick auf eine erste Stirn-

seite;
Fig. 5: ein Gehäuse des Strahlreglers in einer pers-

pektivischen Schnittdarstellung;
Fig. 6: das Gehäuse mit Blick auf eine zweite Stirn-

seite;
Fig. 7: eine Dichtung des Strahlreglers in einer pers-

pektivischen Darstellung;

Fig. 8: der Strahlregler mit dem Stellelement in einer
Schließstellung; und

Fig. 9: der Strahlregler mit dem Stellelement in einer
Offenstellung.

[0023] Die Fig. 1 zeigt eine Sanitärarmatur 2 in einer
Seitenansicht. Die Sanitärarmatur 2 weist ein Armatu-
rengehäuse 15 mit einem Auslauf 16 auf. Das Armatu-
rengehäuse 15 ist an einem hier nicht gezeigten Träger,
wie beispielsweise einem Spülbecken, befestigbar.
Durch die Sanitärarmatur 2 ist Kaltwasser und Warm-
wasser zu einem Mischwasser mit einer gewünschten
Mischwassertemperatur mischbar. Hierzu ist in dem Ar-
maturengehäuse 2 ein Mischventil angeordnet, dass
durch ein Betätigungselement 18 betätigbar ist. Das Be-
tätigungselement 18 ist hier nach Art eines Betätigungs-
hebels ausgebildet, durch den die Mischwassertempe-
ratur und eine Abgabemenge des Mischwassers einstell-
bar sind. An dem Auslaufs 16 ist ein Strahlregler 1 an-
geordnet, der bei der hier gezeigten Ausführungsvarian-
te der Sanitärarmatur 2 an einem längsseitigen Ende des
Auslaufs 16 befestigt ist. Der Strahlregler 1 weist eine
Auslauföffnung 17 zur Abgabe des Mischwassers auf.
[0024] Die Fig. 2 zeigt den Strahlregler 1 der in der Fig.
1 gezeigten Sanitärarmatur 2 in einem Längsschnitt. Der
Strahlregler 1 umfasst ein Gehäuse 3, das sich rohrför-
mig entlang einer Längsachse 19 erstreckt. Das Gehäu-
se 3 weist an einem ersten längsseitigen Ende 20 ein
Innengewinde 21 auf, mit dem das Gehäuse 3 mit dem
Auslauf 16 verschraubt ist. In dem Gehäuse 3 ist ein Sie-
belement 13 angeordnet, das eine Vielzahl von Flüssig-
keitskanälen 4 ausbildet. Die Flüssigkeitskanäle 4 erstre-
cken sich parallel zu der Längsachse 19 und parallel zu-
einander. Zudem enden die Flüssigkeitskanäle 4 an der
Auslauföffnung 17 des Strahlreglers 1. Weiterhin sind die
Flüssigkeitskanäle 4 durch Trennwände 22 voneinander
getrennt. Die Trennwände 22 sind nach Art einer Wa-
benstruktur ausgebildet. An einem zweiten längsseitigen
Ende 23 des Gehäuses 3 ist ein Stellelement 6 des
Strahlreglers 1 befestigt, das gegenüber dem Gehäuse
3 um die Längsachse 19 (begrenzt) drehbar ist. Hierzu
greift das Stellelement 6 mit einem Rastabschnitt 24 in
eine Nut 25 des Gehäuses 3. Das Stellelement 6 ist eben-
falls rohrförmig ausgebildet und erstreckt sich entlang
der Längsachse 19. Das Stellelement 6 weist an einer
ersten Stirnseite 9 einen sich radial nach innen erstre-
ckenden Kragen 26 auf, in dem in den Fig. 3 und 4 ge-
zeigte erste Belüftungsöffnungen 7 ausgebildet sind. In
der in der Fig. 2 gezeigten Drehstellung des Stellele-
ments 6 befindet sich das Stellelement 6 in einer
Schließstellung 27, in der die ersten Belüftungsöffnun-
gen 7 nicht mit zweiten Belüftungsöffnungen 8 (vgl. Fig.
5 und 6) des Gehäuses 3 fluchten. Hierdurch sind Belüf-
tungskanäle 5 des Siebelements 13 geschlossen, so-
dass über die Belüftungskanäle 5 keine Luft aus einer
Umgebung 28 des Strahlreglers 1 ansaugbar ist. Die Be-
lüftungskanäle 5 erstrecken sich hier parallel zu der
Längsachse 19 und münden in eine Belüftungskammer
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14. Die Belüftungskammer 14 ist hier rund ausgebildet
und erstreckt sich orthogonal zu der Längsachse 19.
[0025] Weiterhin schneidet die Belüftungskammer 14
die Flüssigkeitskanäle 4, sodass Luft durch die durch die
Flüssigkeitskanäle 4 strömende Flüssigkeit über die Be-
lüftungskanäle 5 ansaugbar ist.
[0026] Die Fig. 3 zeigt das Stellelement 6 in einer per-
spektivischen Schnittdarstellung. Zu erkennen ist hier
insbesondere der Kragen 26 mit den ersten Belüftungs-
öffnungen 7. Die Belüftungsöffnungen 7 sind ringseg-
mentartig ausgebildet und konzentrisch zu der Längs-
achse 19 auf einer Kreisbahn um die Längsachse 19
angeordnet.
[0027] Die Fig. 4 zeigt das Stellelement 6 mit Blick auf
die erste Stirnseite 9. Zu erkennen ist hier insbesondere,
dass das Stellelement 6 in der hier gezeigten Ausfüh-
rungsform vier erste Belüftungsöffnungen 7 aufweist.
[0028] Die Fig. 5 zeigt das Gehäuse 3 in einer pers-
pektivischen Darstellung. Die zweiten Belüftungsöffnung
8 sind an einer zweiten Stirnseite 10 des Gehäuses 3
zwischen sich radial nach innen erstreckenden Gehäu-
sefortsätzen 29 ebenfalls ringsegmentartig ausgebildet
und konzentrisch zu der Längsachse 19 auf einer Kreis-
bahn um die Längsachse 19 angeordnet.
[0029] Die Fig. 6 zeigt das Gehäuse 3 mit Blick auf die
zweite Stirnseite 10. Zu erkennen ist hier insbesondere,
dass das Gehäuse 3 in der hier gezeigten Ausführungs-
form vier zweite Belüftungsöffnung 8 aufweist.
[0030] Die Fig. 7 zeigt eine Dichtung 12 in einer pers-
pektivischen Darstellung. Die Dichtung 12 ist flach sowie
ringförmig ausgebildet. Weiterhin umfasst die Dichtung
12 ringsegmentartig Ausnehmungen 30 für die in den
Fig. 3 bis 6 gezeigten ersten Belüftungsöffnungen 7 und
zweiten Belüftungsöffnungen 8. Im montierten Zustand
ist die Dichtung 12 verdrehfest an dem Stellelement 6
befestigt und zwischen dem in der Fig. 1 gezeigten Kra-
gen 26 des Stellelements 6 und den Gehäusefortsätzen
29 des Gehäuses 3 angeordnet.
[0031] Die Fig. 8 zeigt den Strahlregler 1 mit Blick auf
die Auslauföffnung 17. Das Stellelement 6 befindet sich
hier in der Schließstellung 27, in der die ersten Belüf-
tungsöffnungen 7 des Stellelements 6 nicht mit den in
den Fig. 5 und 6 gezeigten zweiten Belüftungsöffnungen
8 des Gehäuses 3 fluchten. Die in der Fig. 2 gezeigten
Belüftungskanäle 5 sind daher geschlossen, sodass kei-
ne Luft aus der Umgebung 28 zur Belüftung der Flüssig-
keit ansaugbar ist. In der Schließstellung 27 des Stelle-
lements 6 ist die Flüssigkeit durch den Strahlregler 1 da-
her ohne Luftbeimischung abgebbar.
[0032] Die Fig. 9 zeigt den Strahlregler 1 mit Blick auf
die Auslauföffnung 17, nachdem das Stellelement 6 im
Uhrzeigersinn um 45° gegenüber dem in der Fig. 2 ge-
zeigten Gehäuse 3 gedreht wurde, sodass die ersten Be-
lüftungsöffnungen 7 des Stellelements 6 mit den zweiten
Belüftungsöffnungen 8 des in den Fig. 1, 5 und 6 gezeig-
ten Gehäuses 3 fluchten. Das Stellelement 6 befindet
sich daher in der Fig. 9 in einer Offenstellung 11, in der
die in der Fig. 2 gezeigten Belüftungskanäle 5 geöffnet

sind, sodass Luft aus der Umgebung 28 zur Belüftung
der Flüssigkeit ansaugbar ist. In der Offenstellung 11 des
Stellelements 6 ist die Flüssigkeit durch den Strahlregler
1 daher mit Luftbeimischung abgebbar.
[0033] Durch die vorliegende Erfindung kann Flüssig-
keit durch eine Sanitärarmatur mit einem einzigen Strahl-
regler mit und ohne Luftbeimischung abgegeben wer-
den, ohne dass hierzu hohe Herstellungskosten für die
Sanitärarmatur oder ein hoher Aufwand zum Wechseln
des Strahlreglers entstehen.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Strahlregler
2 Sanitärarmatur
3 Gehäuse
4 Flüssigkeitskanal
5 Belüftungskanal
6 Stellelement
7 erste Belüftungsöffnung
8 zweite Belüftungsöffnung
9 erste Stirnseite
10 zweite Stirnseite
11 Offenstellung
12 Dichtung
13 Siebelement
14 Belüftungskammer
15 Armaturengehäuse
16 Auslauf
17 Auslauföffnung
18 Betätigungselement
19 Längsachse
20 erstes längsseitiges Ende
21 Innengewinde
22 Trennwand
23 zweites längsseitiges Ende
24 Rastabschnitt
25 Nut
26 Kragen
27 Schließstellung
28 Umgebung
29 Gehäusefortsatz
30 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Strahlregler (1) für eine Sanitärarmatur (2), zumin-
dest aufweisend:

- ein Gehäuse (3);
- zumindest einen Flüssigkeitskanal (4) für eine
Flüssigkeit, der sich zumindest teilweise durch
das Gehäuse (3) erstreckt;
- zumindest einen Belüftungskanal (5), über den
dem zumindest einen Flüssigkeitskanal (4) Luft
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zur Belüftung der Flüssigkeit zuführbar ist; und
- ein Stellelement (6) zum Öffnen und Schließen
des zumindest einen Belüftungskanals (5).

2. Strahlregler (1) nach Patentanspruch 1, wobei das
Stellelement (6) gegenüber dem Gehäuse (3) dreh-
bar ist.

3. Strahlregler (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Stellelement (6) zumin-
dest teilweise rohrförmig ausgebildet ist.

4. Strahlregler (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Stellelement (6) zumin-
dest eine erste Belüftungsöffnung (7) und das Ge-
häuse (3) zumindest eine zweite Belüftungsöffnung
(8) aufweist.

5. Strahlregler (1) nach Patentanspruch 4, wobei die
zumindest eine erste Belüftungsöffnung (7) an einer
ersten Stirnseite (9) des Stellelements (6) oder die
zumindest eine zweite Belüftungsöffnung (8) an ei-
ner zweiten Stirnseite (10) des Gehäuses (3) aus-
gebildet ist.

6. Strahlregler (1) nach Patentanspruch 4 oder 5, wobei
die zumindest eine erste Belüftungsöffnung (7) und
die zumindest eine zweite Belüftungsöffnung (8) in
einer Offenstellung (11) des Stellelements (6) zu-
mindest teilweise miteinander fluchten.

7. Strahlregler (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei zwischen dem Gehäuse (3)
und dem Stellelement (6) eine Dichtung (12) ange-
ordnet ist.

8. Strahlregler (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei der zumindest eine Flüssig-
keitskanal (4) zumindest teilweise in einem Siebele-
ment (13) ausgebildet ist.

9. Strahlregler (1) nach Patentanspruch 8, wobei das
Siebelement (13) eine Belüftungskammer (14) auf-
weist.

10. Sanitärarmatur (2), zumindest aufweisend ein Arma-
turengehäuse (15) mit einem Auslauf (16), wobei an
dem Auslauf (16) zumindest ein Strahlregler (1) nach
einem der vorhergehenden Patentansprüche ange-
ordnet ist.
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